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Zur 87er Haushaltsvorlage 
Wie jedes Jahr analysiert die Handeiskammer in ihrem 
Gutachten zurjeweiligen Haushaltsvorlage die finanzieile 
Lage unseres Staates sowohi unter dem Biickwinkei des 
Gemeinwohles, ais auch im Hinbiick auf die Zukunft. Da-
bei ist die Handelskammer wie aiijàhrlich bestrebt die 
87er Haushaitsvorlage einer kritischen und konstruktiven 
Analyse zu unterwerfen und sich in einem ausschiiefiich 
sachiichen Ton mit den wirtschaftiichen Tatsachen aus-
e in an de rs etz en. 

in diesem Sinne untersucht die Handeiskammer den 
Staatshaushaitspian oder Budget ais eine - definitions-
gemàI - regelmàRige Aufsteiiung der fur einen zukùnfti-
gen Zeitabschnitt veranschiagten (gepianten) Einnahmen 
und Ausgaben. 1m Vergleich dieser beiden Komponenten 
interessiert natiiriich im besonderen der budgetàre Spiel-
raum mitteis weichem eine Regierung eine voluntaristi-
sche Haushaits- und Wirtschaftspolitik betreiben kann, 
um aktiv und zukunftsorientiert in das Wirtschaftsge-
schehen einzugreifen. Diesbezùgiich giit es zwei Fragen 
zu untersuchen bzw. zu beantworten: verfiigt die Regie-
rung ciber einen dementsprechenden budgetren Spiel-
raum und unter welchen Gesichtspunkten werden - falis 
vorhanden - die überschüssigen Finanzmittei eingesetzt? 

Die erste Frage nach dem budgetaren Spielraum kann 
zweifeisohne ais positiv beantwortet werden, da die Re-
gierung im Jahre 1987 über einen vergieichsweise hohen 
finanziellen Spieiraum verfûgt. Die Staatsfinanzen sind 
gesund, wie es die Budgetreserven sowie die Reserven 
der ôffentiichen lnvestierungsfonds ausweisen (siehe 
unser Dossier in der nachsten Merkur-Ausgabe). Die 
Liquiditatsiage ist mehr ais zufriedensteliend und eine 
gewisse Erhôhung der Staatsschuid kann wohi ohne aiizu 
grole Bedenken ins Auge gefaF.t werden, da die iuxem-
burgische Staatsschuid in Bezug zum Bruttoiniandspro-
dukt weit unter dem EG-Durchschnitt iiegt. 

Die zweite, oben gestelite, Frage nach der Art und Weise 
wie dieser der Regierung zur Verfugung stehende bud-
getàre Spieiraum genutzt worden ist, kann jedoch nicht 
die ungeteiite Zustimmung der Handeiskammer finden. 
Wenngleich die Handeiskammer natCiriich den von der 
Regierung angestrebten Schritt in Richtung Steuerer-
ieichterungen in der Grôienordnung von etwa 5 Mrd. 
Flux begrcif.t, 50 kommt sie doch nicht umhin die fOr die 
wirtschaftiiche Entwicklung vorgesehenen Steuerer-
Ieichterungen insgesamt ais ungencigend einzustufen. 

Die Ursachen dieser kritischen Einsteliung der Handels-
kammer zur 87er Haushaltsvoriage und zu den geplanten 
Steuererieichterungen sind unterschiedlicher Natur. 

Zunachst mu( festgehalten werden, daR die 1983 ein-
gefùhrten auFergewôhnlichen Zuschûsse fOr die Re-
strukturierung der Stablindustrie am Auslaufen sind 
und mithin die 1983 verordnete Erhôhung der Steuer-
last auf den Betrieben auch abzubauen war. DieserAb-
bau ist aber ungenijgend, da er mit den im Ausland 
durchgesetzten Steuererleichterungen fur die Betriebe 
zusammenfàlit und somit Luxemburg im Hintertrefferi 
bieibt; 

der der Regierung zur Verfugung stehende budgetre 
Spieiraum wird nicht zur Ganze genutzt; 

derAnteil der Konsumausgaben der ôffentlichen Hand 
ist wiederum stark im Ansteigen und dies insbesondere 
bedingt durch die Schaffung neuer und somit zusàtzii-
cherAusgaben wie beispieisweise die mittels mehrerer 
Maf,nahmen erhôhten Gehalter fur ôffentliche Be-
dienstete; 

es soll hierbei des weiteren - zukunftsorientiert - nicht 
vergessen werden, daR es sich bei diesen Konsumaus-
gaben um sogenannte nicht reduzierbare Ausgaben 
handeit, die in den kommenden Jahren, auch bei un-
gûnstigerer Wirtschaftsiage, finanziert werden mus-
sen; 

nicht zuietzt giit es an dieser Stelie einige weitere Risi-
ken fOr unsere Wirtschaftsstrukturen und die hiervon 
abhàngigen Staatsfinanzen stichwortartig aufzufcih-
ren: zunehmende staatiiche intervention f r die CFL, 
eine nicht gesicherte Finanzierung der soziaien Sicher-
heit, bedenkiich steigende Bedcirfnisse der Gemein-
den. 

Angesichts dieser sachiich gerechtfertigten Bedenkeri 
steht die Handeiskammer zu der von ihr getàtigten Ana-
lyse zum Staatshaushait 1987, so wie sie sich aus ihrem 
Gutachten ergibt und macht ein weiteres Mai auf die la-
tenten und einige nicht absehbare Risiken der mittelfristi-
gen Entwickiung der Staatsfinanzen aufmerksam und be-
dauert ietztendiich die ungencigenden Mafnahmen zur 
Stàrkung derwirtschafthchen Strukturen und internatio-
naien Wettbewerbsfcihigkeit unserer Unternehmen. 
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Depuis le 1er  novembre: prot2ction 
des marques de services au Benelux 

Invitation 
à la souscription 

L'Association luxembourgeoise des 
Conseils en propriété industrielle 
(conseils en brevets et marques) a 
fait savoir que depuis le ler novem-
bre 1986 et jusqu'au 31 décembre 
1987, sur base du régime modifié 
de la loi Benelux en matière de mar -
ques, les dénominations, dessins, 
sigles, enseignes, noms commer-
ciaux et tous autres signes actuelle-
ment utilisées pour distinguer des 
prestations de service (non des pro-
duits) d'après leur origine industrielle 
ou commerciale, pourront faire l'objet 
d'un dépôt valable de marque de ser-
vices avec revendication de l'exis-
tence des droits acquis découlant de 
l'usage par l'indication de l'année du 
premier usage dans un ou plusieurs 
pays du Benelux. 
Une telle marque de service dûment 
enregistrée et publiée permettra à son 
titulaire de faire valoir plus facilement 
ses droits à l'égard des tiers sur l'en-
semble du territoire Benelux. 
Les droits découlant de l'usage, à la 
date du ler janvier 1987, sur le terri-
toire Benelux d'une marque de service 
ne sont pas modifiés. 

Cette protection devrait intéresser 
tout particulièrement les banques, les 
assurances, les bureaux d'informa-
tique, l'hôtellerie et la restauration, 
les agences de voyage et en général 
toutes les entreprises et les profes-
sions offrant des prestations de ser-
vice. 

Afin d'empêcher l'extension au 
Luxembourg des droits découlant des 
marques de service très nombreuses 
qui seront prochainement déposées 
en Belgique et aux Pays-Bas et afin 
d'éviter des litiges coûteux, il est re-
commandé aux milieux intéressés au 
Luxembourg de confirmer, de préfé-
rence dès maintenant, et en tout cas 
avant la fin de 1987, les droits 
d'usage de leurs marques de service 
par un dépôt confirmatif Benelux. 

A partir du 1er janvier 1987, il sera 
possible de demander l'enregistre-
ment de nouvelles marques de ser-
vices non encore utilisées et de 
s'assurer des droits exclusifs au Be-
nelux pour des marques qui pourront 
désigner à la fois des produits et des 
services. 

Guide 1987 
des impôts 

luxembourgeois 
Par Guy H. URBIN, 

exp. fiscal 
Nouvelle édition française et 
allemande; env. 140 pages 
format DIN A 5. 

Informe sur tout le système 
fiscal, avec des commentaires 
pratiques. 

PRIX DE SOUSCRIPTION va-
lable jusqu'à parution (mi-dé-
cembre 1986): 625,- francs. 

Pour commander: verser la 
somme de 625,- par exem-
plaire aux C.C.P. Nr 87236-33 
des éditions PROMOCULTURE, 
b.p. 1142, 1011 LUXEMBOURG 
(ou bien chez votre libraire 
habituel). 

Votre succès 
dépend beaucoup 
de l'efficacité 
de votre 
partenaire bancaire. 
Nous sommes 
à votre service. 

CAISSE D'EPARGNE 
DE L'ETAT 
LI IXEUBOI 'RG BANQUE 
UIVI U DE L'ETAT 



Zufriedenstellende Ergehnisse der Arbed im 1. Halbjahr 1986 

In der Haibjahres-Pressekonferenz 
der ARBED, die am 23. Oktober 1986 
in Luxemburg stattfand, machten der 
Vorsitzende des Verwaltungsrates, 
Emmanuel Tesch, und der Pràsident 
der Generaldirektion, Georges Faber, 
nachstehende AuRerungen zu den 
Ergebnissen des 1. Haibjahres 1986, 
der derzeitigen Konjunkturentwick-
lung sowie den kurzfristigen Zu-
kunftsperspektiven der Geseiischaft. 

Ergebnisse 
Die Ergebnisse des 1. Haibjahres 
kônnen insgesamt ais zufriedenstel-
lend bezeichnet werden und die 
ARBED war im Berichtszeitraum in 
der Lage, ihre Finanzsituation weiter 
zu konsolidieren. 

Eine gLinstige Konjunkturentwickiung 
wàhrend der ersten Monate des Ge-
schàftsjahres, die sich leider ab dem 
Frûhjahr verschlechterte, ermôg-
Iichte es der ARBED, zum 30. Juni 
1986 einen Halbjahresumsatzerlos 
von FLUX 31,9 Milliarden zu erwirt-
schaften: das sind 4,8 % weniger 1m 
Vergleich zum hohen Ergebnis des 
entsprechenden Zeitraums des Vor -
jahres, jedoch 10,8 % mehr ais in den 
ersten sechs Monaten 1984. 

Die riïcklàufige Entwickiung gegen-
i.iber dem Vorjahr erklàrt sich durch 
eine Verminderung der Auslieferun-
gen um 3,9%  sowie durch ein Ab-
sinken des mittieren Verkaufsprei-
ses ab dem Monat Mai. 

Der immer starker werdende Druck, 
der von Billigimporten aus Drittiân-
dern auf den Markt der Gemeinschaft 
ausgeiibt wird, die weItweit an- 

dauernden Ûberkapazitâten, zuneh-
mende Exportschwierigkeiten, insbe-
sondere infoige des Kursverfalls des 
US Dollars und der Verstarkung der 
protektionistischen MaRnahmen in 
den USA, sowie die Auswirkungen 
einer ersten, teiiweisen Liberalisie-
rung des Antikrisensystems der EG, 
zum 1. Januar 1986, sind diewesent-
lichen Ursachen dieser Entwickiung. 

Trotz dieser kommerziellen Lage, die 
weniger gunstig war ais in 1985, war 
die Gesellschaft in der Lage, im 1. 
Haibjahr ein Betriebsergebnis von 
FLUX 2,5 Milliarden zu erwirtschaf-
ten, das um 21 % i.iber dem des ent-
sprechenden Zeitabschnitts des ver-
gangenen Jahres iiegt. Unter Beruck-
sichtigung der Finanzertràge und des 
auierordentIichen Ergebnisses so-
wie nach Abzug der Netto-Finanz-
aufwendungen und Steuern, weist die 
i-laIbjahresbilanz einen Reingewnn 
von 802 Miiiionen FLUX aus, gegen-
iiber 499 Miiiionen im ersten Halbjahr 
1985. Der ,,cash flow" zum 30. Juni 
belauft sich auf 2,9 Milliarden gegen-
tiber 2,4 Miiliarden ein Jahr zuvor. 

Auf Gruppenebene bestatigen die 
Haibjahresergebnisse weitgehend 
diejenigen der Muttergeseilschaft 
und durfen ebenfails ais befriedigend 
betrachtet werden. 

So haben die Stahlgesellschaften der 
Gruppe, d.h. S1DMAR in Beigien, Bel-
go-Mineira in Brasiiien und MMRA in 
Luxemburg ihre Positionen gestàrkt 
und waren in der Lage, das Haibjahr 
mit sehr positiven Ergebnissen abzu-
schiieRen. 

Nach dem Ziehen der Option auf 76 % 
der AnteiIscheine, die 1984 von 

ARBED Luxemburg zugestanden 
worden war, gehôrt Saarstahi VôIk-
lingen finanzieIl nicht mehr der 
ARBED-Gruppe an, und das seit Mai 
1986. 

im Bereich der Rohstoffbeschaffung 
wurde die Entwickiung unserer Toch-
tergesellschaft im Steinkohiensektor, 
der Eschweiler Bergwerks-Verein, 
durch strukturelie Nachteiie und zu-
gleich durch die ungûnstige Konjunk-
tur der Kohie aligemein beeintrâch-
tigt. 

Das positive Ergebnis unserer Draht-
ziehereien (in Luxemburg, Beigien, 
Holland und SLdkorea) hat sich ge-
geniiber dem 1. Haibjahr 1985 welter 
verbessert. 

Ein Gewinnanstieg ist ebenfaiis auf 
dem Sektor des Stahi- und Maschi-
nenbaus zu vermerken. Dasseibe giit 
fur den Zementbereich. bei beschich-
teten Biechen verbieibt ein Gewinn, 
die Entwickiung istjedoch rcklaufig. 
Die Herstellungsfirma von Ferro-Le-
gierungen, Continental Alloys, ist da-
gegen wieder in rote Zahien geraten, 
was eine kurzfristige Lôsung der Pro-
bleme dort unumgânglich macht. 

Was die industriellen Tâtigkeiten der 
ARBED im GroRherzogtum Luxem-
burg betrifft, die der Stahlproduktïon 
nachgeschaitet sind, ist es von inte-
resse zu bemerken, daIs diese Unter-
nehmen, insgesamt gesehen, zur Zeit 
die drittgrôfte industriegruppe des 
Landes darstellen. Anfang 1986 be-
schaftigten sie ca. 3.200 Personen. 
Der Umsatzerlôs des Geschaftsjahres 
1985 beiief sich auf FLUX 19,8 Mil-
lia rden. 

COM PTABI LITÉ 
GÉNÉRALE 

DE 
LUXEMBOURG 
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L'Office du Ducroire au service des exportateurs 
- 25 e anniversaire - 

L 'Office du Ducroire a été instauré par la loi du 25 novembre 1961. Dans le cadre de ses activités, l'Office du Ducroire a 
rendu d'éminents services à l'économie luxembourgeoise au cours du quart de siècle de son existence. L 'extrême dé-
pendance de nos entreprises des marchés d'exportation confronte celles-ci de plus en plus souvent à des risques com-
merciaux ou politiques difficiles à apprécier. Face à un environnement international extrêmement difficile, l'Office du 
Ducroire a su suivre une politique d'assurance à la fois dynamique et prudente, de façon à clore chacun de ses exer-
cices par un résultat financier positif. 
A un moment où les exportateurs de tous les pays ont à faire face à de nouveaux défis commerciaux, financiers et 
politiques, il faut souhaiter que l'Office du Ducroire puisse continuer son action peu spectaculaire mais d'autant plus 
vitale avec le même souci de réalisme et le même succès que par le passé. 

1. Principales caractéristiques de l'Office du Ducroîre 
Statut et objet de l'Office 
du Ducroire 
L'Office du Ducroire est un établissement public jouissant 
de la personnalité civile. Il fonctionne sous la garantie 
de l'Etat et est administrativement et financièrement 
autonome. (1) 

Objet 
Suivant la loi de base de 1961 l'Office a pour objet de 
favoriser le commerce extérieur par l'octroi de garanties 
propres à diminuer les risques, spécialement les risques 
de crédit qu'il comporte. C'est ainsi que l'activité princi-
pale de 'Office consiste à accorder aux exportateurs 
luxembourgeois une assurance-crédit, c'est-à-dire assu-
rer les exportations contre les risques politiques ou com-
merciaux qui pourraient conduire à un non-paiement. 

Statut administratif 
L'Office est administré par le Comité du Ducroire, com-
posé d'un président et de représentants en nombre égal 
du gouvernement et des exportateurs. Le président est 
nommé par le Ministre de tutelle. Sous la présente légis-
lature, le Ministre du Trésor assume la tutelle de l'Office. 
Les autres représentants du gouvernement comprennent 
des délégués en nombre égal des ministères des finan-
ces, de l'économie et des affaires étrangères nommés 
par les ministres compétents respectifs; les représen-
tants des exportateurs sont nommés par le gouvernement 
en conseil (article 2 de la loi du 25 novembre 1961). 

Secrétariat 
Le secrétariat de l'Office est rattaché à la Chambre de 
Commerce, organisme de droit public. 

Opérations d'exportation 
assurables 
L'Office du Ducroire couvre principalement les expor -
tations de marchandises ou d'installations industrielles, 

(1) Loi du 25 novembre 1961 portant création d'un Office du Ducroire; 
règlement grand-ducal du 30 mai 1963 concernant l'exécution des 
articles 10 et 16 de la loi du 25 novembre 1961 portant création 
d'un Office du Ducroire. 

mais il peut assurer des contrats ayant un autre objet, 
tel que: 

- contrats d'entreprises (par exemple: travaux de dra-
gage, construction d'immeubles); 

- vente de biens intellectuels (par exemple: licences) 
et de savoir faire; 

- prestations d'ingénierie (par exemple: celle des ingé-
nieurs-conseils qui interviennent dans l'étude et la 
préparation de projets industriels à réaliser à l'étran-
ger); 

- prestations de services pour le compte de l'étranger 
(transport ou expédition de marchandises par une en-
treprise luxembourgeoise, travaux de montages, acces-
soires à des fournitures luxembourgeoises, gestion 
d'entreprises étrangères, etc.). 

Cette énumération n'est pas limitative. 

En principe, les opérations doivent porter sur des biens 
ou des services d'origine luxembourgeoise. L'assurance 
peut cependant être étendue dans certaines limites à 
des biens ou des services d'origine étrangère incorporés 
dans le contrat dont on demande l'assurance. 

Risques couverts 
L'Office du Ducroire peut couvrir, dans le cadre de son 
objet, les faits générateurs de sinistres suivants: 

- Risque de carence du débiteur ou risque commer-
cia I 

Fait du débiteur qui est incapable d'exécuter ses obli-
gations ou s'y refuse sans motif légitime. Quand la ca-
rence procède de l'insolvabilité d'un débiteur privé, celle-
ci est établie lorsqu'elle est reconnue en droit (faillite, 
concordat ou procédé judiciaire de portée analogue) 
ou que l'assuré démontre que la situation du débiteur 
rend tout paiement improbable et qu'une exécution for-
cée ou demande de faillite comporte le risque d'une perte 
accrue. 

OFFICE DU DUCROIRE 
L-2981 LUXEMBOURG - 7, rue Alcide de Gasperi 

Téléphone: 48 58 53 
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- Risques politiques et assimilés 
Ces risques s'entendent de tout événement survenant 
à l'étranger autre que ceux qui se rattachent au risque 
de carence et qui revêtent pour l'assuré ou pour le 
débiteur un caractère de force majeure, essentiellement: 
- les faits politiques tels que guerres, révolutions ou 

émeutes; 
- les catastrophes telles que tremblements de terre, 

éruptions volcaniques ou raz de marée; 
- les difficultés économiques telles que la pénurie de 

devises provoquant des retards de transferts; 
- les actes, décisions ou carences d'autorités publiques 

ayant le caractère de fait du prince. 

Moyens financiers 
Les moyens financiers actuellement à la disposition de 
l'Office se présentent de la façon suivante: 
- une dotation de 800 millions de francs accordée par 

l'Etat (dont 740 millions de francs libérés au 30 avril 
1986) 

- des réserves cumulées au cours des exercices à partir 
des primes et des produits financiers et qui s'élèvent 
actuellement à quelque 660 millions de francs. 

Limites imposées à l'Office 
Le total des engagements de l'Office du Ducroire ne peut 
pas dépasser le plafond fixé à 10 fois la somme de la 
dotation et de la réserve générale, soit 14 milliards de 
francs. 

Assurance pour le compte 
de l'Etat 
La loi du 30 octobre 1981 a institué un fonds spécial 
d'assurance-ducroire pour le compte de l'Etat. Les garan- 

ties assurées directement pour le compte de l'Etat, com-
portent des risques dont la gravité et la durée dépassent 
les possibilités techniques de l'Office, mais dont la réali-
sation est jugée opportune par le gouvernement en con-
seil. 

Modalités de couverture 
Quotité garantie 

La quotité garantie de la perte est normalement fixée à: 
- 95% pour l'assurance des risques politiques, 
- 90% pour l'assurance des risques commerciaux. 

Elle peut être réduite en fonction de la gravité des risques 
à assurer. 

Délai constitutif de sinistre 
Le délai à l'expiration duquel l'Office du Ducroire paie 
une indemnité est fixé à 6 mois après l'échéance de la 
créance restée impayée. 

Le délai constitutif de sinistre peut être porté à 9 ou 12 
mois en fonction de la gravité des risques à assurer. 

Calcul de l'indemnité 
En sinistre de résiliation, l'indemnité se calcule sur le prix 
de revient. 

En sinistre de non-paiement, l'indemnité est fonction du 
prix de vente. 

Prime 
Le taux de prime varie suivant le pays du débiteur, la 
nature des risques couverts et leur durée (de l'ordre de 
quelque pour mille à environ 1 % pour les opérations du 
commerce courant). 

2. Environnement de l'Office du Ducroire 
En général, les pays endettés ont 3 sources principales 
de financement: l'aide au développement sous différen-
tes formes, les crédits bancaires privés, les crédits à 
l'exportation assurés ou non. 

Dans ce contexte, il est nécessaire de souligner que le 
crédit à l'exportation, dans un sens large, est un élément 
essentiel pour le fonctionnement harmonieux du com-
merce international. Il ressort ainsi d'une étude récente 
du Fonds Monétaire International 1) que ces crédits ont 
connu une forte augmentation ces dernières années et, 
vu leur volume, sont même devenus une source impor-
tante de financement. Suivant les estimations de la Ban-
que des Règlements Internationaux et de l'OCDE, les 
crédits supportant des opérations commerciales accor-
dées sous garantie par des institutions publiques aux pays 
en voie de développement ont augmenté de 7% à 190 
milliards de dollars à la fin de 1983 contre 178 milliards 
de dollars à la fin de 1982. De cette façon ces crédits 
représentent en fait presque un quart du total de la dette 
extérieure de ces pays. 

Ces seuls chiffres permettent d'expliquer l'importance 
que peuvent revêtir les décisions ou les changements 
de politique des grands organismes de crédit et d'assu- 

rance-crédit, tels le ECGD en Grande-Bretagne, la Coface 
en France, Hermes en Allemagne, l'Eximbank des Etats-
Unis d'Amérique ou le Ministry of Trade and lndustry 
(MITI) du Japon. 

Taux de croissance annuel moyen des 
exportations 
(pourcentage: en monnaie à pouvoir d'achat 
international constant) 

1950-1984 1955-1984 1973-1984 

Monde 6,6 5,6 3,3 
Pays dévelop. 6,6 4,9 2,7 
Etats-Unis 4,8 3,8 2,6 
Allemagne 8,9 5,0 1,2 
Japon 12,3 8,4 5,7 
France 7,1 5,5 1,7 
Royaume-Uni 4,1 3,5 3,9 
NPI du Sud- 
Est asiatique 10,6 13,1 11,0 
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Toutes les parties en cause commencent à prendre 
conscience que seule une action à long terme pourra 
conduire aux changements structurels visant à augmen-
ter le potentiel d'exportations des PVD. Cette approche 
prend en considération le fait que certains pays asiati-
ques ont pu éviter les problèmes de l'endettement grâce 
à leur politique dynamique de développement des expor-
tations au cours des années 60 et 70. 

L'initiative lancée par le secrétaire d'Etat américain J. 
BAKER à l'occasion des réunions du Fonds Monétaire 
International et de la Banque Mondiale à Séoul en octobre 
1985, et développée par la communauté financière 
internationale depuis, prévoit en fait que la solution aux 
problèmes de l'endettement ne peut que passer par la 

croissance économique et par l'accroissement des expor-
tations des pays en voie de développement endettés. 
Sans vouloir entrer ici dans le détail de ce plan, il faut 
lui reconnaître le mérite qu'il a relancé au niveau inter-
national la recherche de solutions structurelles et qu'il 
associe les différents acteurs à savoir, les pays en dé-
veloppement, les institutions financières internationales, 
les banques commerciales et les pays industrialisés. 

Pour cette dernière catégorie d'opérateurs, un rôle pri-
mordial revient aux institutions d'assurance-crédit aux-
quelles il est demandé de maintenir, voire de rétablir 
ou d'étendre leur couverture pour les pays endettés qui 
se dotent d'un programme d'ajustement structurel appro-
prié. 

Part des exportations de chaque pays dans les exportations mondiales 
(en pourcentage) 

1950-1955 1960-1965 1970-1975 1975-1980 1980-1984 1984 

Etats-Unis 17,9 15,4 12,5 11,4 11,4 11,3 
Royaume-Uni 9,4 7,9 5,5 5,1 5,1 4,9 
Allemagne 5,1 9,4 11,0 10,4 9,3 8,9 
France 5,1 5,3 6,0 6,0 5,4 5,1 
Japon 1,7 3,6 5,6 6,8 7,7 8,3 
NPI du Sud-Est asiatique 1,9 1,5 2,4 3,3 4,8 5,3 

3. Activité de l'Office du Ducroire en 1985 
Opérations assurées pour 
le compte de l'Office 
Opérations assurées 
Pendant l'exercice 1985, l'Office a émis des polices 
d'assurance couvrant des exportations luxembourgeoi-
ses d'un montant de 2.679 millions de francs contre 
3,3 milliards de francs en 1984. Cette baisse s'explique, 
d'une part, par le niveau exceptionnellement élevé des 
opérations couvertes en 1984, suite à la conclusion de 
contrats d'envergure en cette année et, d'autre part, par 
une réorientation du courant d'affaires vers les pays 
industrialisés suite à la reprise conjoncturelle internatio-
nale. En outre, pour certains types d'exportations, les 
modalités de paiement se sont modifiées dans une cer -
taine mesure par les techniques financières nouvelles 
(par exemple factoring), de sorte que la couverture par 
l'assureur-crédit n'est plus jugée indispensable. 

Les exportations en 1985 se sont effectuées avec 30 
pays différents, ce qui traduit une diversification satisfai-
sante des risques couverts. Ces opérations assurées 
correspondent à 1 .214 marchés individuels, dont le mon-
tant moyen de marché assuré s'élève à 2.207.000,-
francs (contre 2.498.000,- francs en 1984 avec 1341 
marchés individuels assurés). 

Le nombre élevé des opérations assurées par l'Office 
traduit l'importance que revêtent les exportations de 
biens de consommation et de biens intermédiaires dans la 
couverture délivrée par l'Office. 

A l'exception de deux marchés avec des pays européens 
dont l'Office National du Ducroire belge ne peut accepter 
la couverture du fait de conventions passées avec le sec-
teur d'assurance-crédit privé belge, toutes les opérations 
ont bénéficié de la réassurance partielle de la part de 
l'institut d'assurance-crédit public belge. 

Opérations réassurées par l'Office luxembourgeois 
En application de la convention de réassurance, l'Office 
luxembourgeois a réassuré partiellement l'Office National 
du Ducroire belge pour 28 opérations conclues par des 
exportateurs belges qui ont intégré des produits luxem-
bourgeois d'un montant total de 111,7 millions de francs 
dans leurs contrats. Par rapport à l'année précédente, on 
peut noter une augmentation du volume et une baisse du 
nombre de marchés de ce type, les chiffres ayant été 
respectivement de 90,4 millions et de 34 opérations en 
1984. 

Opérations assurées pour 
le compte de l'Etat 
Comme mentionné dans le rapport annuel de l'exercice 
1984, deux opératiéns, pour lesquelles les décisions de 
couverture ont été prises respectivement en 1982 et en 
1984, suffirent à épuiser les possibilités de couverture 
pour le compte de l'Etat prévues dans le cadre de la loi 
du 30octobre 1981 ayant institué le fonds spécial d'assu-
rance ducroire pour le compte de l'Etat. 
Etant donné d'autre part que ces deux opérations ont été 
financées par des crédits à moyen terme, ce n'est que 
de façon progressive, en fonction des remboursements 
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successifs et du développement des fonds propres, que 
des disponibilités peuvent se recréer. L'utilité de l'instru-
ment ayant pu se vérifier sur les cas qui se sont pré-
sentés jusqu'ici, l'Office a demandé l'extension des possi-
bilités de couverture pour ce type d'opérations. Au vu 
des difficultés financières particulières de certains pays 
importateurs et de différentes demandes actuellement 
en instruction à l'Office, il s'avère à nouveau que la cou- 

verture pour le compte de l'Etat est le seul moyen dis-
ponible pour rendre possible certaines opérations d'ex-
portation. 

La loi du 22 avril 1986 portant modification au fonc-
tionnement du fonds spécial d'assurance ducroire pour le 
compte de l'Etat a élargi les possibilités de couverture 
à ce titre. 

Engagements réels au 31 décembre 1984 et 1985 (en rnio Flux) 

Engagements pour le compte de l'Office 

1984 1985 

2971,1 2558,8 

Engagements pour le compte de l'Etat 100,4 92,0 

Engagements réels totaux 3071,5 2650,8 

Engagements réels 
- pour compte de l'Office 
- pour compte de l'Etat 

Au 31 décembre 1985, les engagements réels de l'Office 
du Ducroire, c'est-à-dire le total des créances couvertes 
par l'Office mais dont le remboursement n'aura lieu 
qu'à des échéances situées à des dates ultérieures, se 
sont élevés à 2.651 millions de francs, contre 3.071 
millions au 31 décembre 1984, soit une baisse de 
13,70% de l'encours assuré. 

Il est à noter que le total mentionné ci-dessus comprend 
des engagements réels résultant de la couverture pour 
compte de l'Etat d'un montant de 92 millions au 31 
décembre 1985 contre 100,4 millions pour fin 1984. 

Répartition des risques 
Assurer les risques politiques inhérents aux opérations 
d'exportation équivaut à assurer des risques souvent im-
prévisibles. Voilà pourquoi, l'assureur-crédit public veille 
à une répartition équilibrée des risques sur un grand 
nombre de pays. 
Pour cette raison, l'Office du Ducroire demande à ses 
assurés de souscrire un engagement dit «global» pré-
voyant que l'entreprise, au lieu de se faire assurer au cas 
par cas, s'engage a priori de présenter à l'assurance tou-
tes ses opérations destinées à une certaine zone géo-
graphique comprenant au moins tous les pays hors de 
l'Europe. La demande de l'Office est toutefois tempérée 
du fait qu'en fonction de certaines modalités de paiement 
sûres, des opérations peuvent être exclues du champ 
d'application de la police d'assurance ducroire. 
Toujours est-il qu'une concentration relative des risques 
sur un nombre limité de pays est d'autant plus inévitable 
que les dimensions de notre pays et de son économie 
sont réduites. 
Au 31 décembre 1985, les engagements réels de l'Office 
d'un montant global de 2.651 millions de francs, con-
cernent 56 pays différents. Toutefois l'importance de 
l'engagement est variable. 

Il est à noter par ailleurs, que le risque constitué par un 
pays pris individuellement, ne dépasse en aucun cas le 
tiers des fonds propres. 

La Chambre de Commerce est à votre service: 

- Consultations juridiques gratuites 	 - Documentation économique 
- Renseignements commerciaux 	 - Formation professionnelle 
- Informations sur le commerce extérieur 	- Assistance technique aux petites et moyennes entreprises. 

Quels que soient vos problèmes, adressez-vous à la Chambre de Commerce, qui tient ses services spécialisés à la disposition 
de ses ressortissants. 
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Engagements réels par groupe de pays 
1500 engagements (en mio Flux) 

1400  

1300  

1200 _______ _______ pays industrialisés 

1100 ______ ______ ______ ______ ______ pays à com. Etat 

1000 ______ ______ 
pays de l'OPEP 

pays en voie de 
900 ______ ______ ______ ______ développement 
800  

700  

600  

500  

400 

300  

200  

100  

1978 1979 	1980 1981 	1982 	1983 	1984 1985 	années 

Foires et Expositions - Janvier 1987 
4.1.-6.1.1987 - Stuttgart - SUDROFA 
Salon Professionnel de la Droguerie, Parfumerie, Nature et de 
la Santé - Tél. :07181/73221 

5.1.-8.1.1987 - Amsterdam - Pays-Bas - HORECAVA 
Salon International de l'Equipement Hôtelier et de Restauration 
Collective - Tél. : 020/541 14 11 

5.1.-8.1.1987 - Amsterdam - Pays-Bas - VTB 
Salon International du Commerce Horticole 
Tél.: 020/541 1411 

6.1.-8.1.1987 - Sindelfingen 
Foire de la Maroquinerie - Tél.: 0741/7983 

8.1.-12.1.1987 - Paris - France - APPROFAL 
Exposition Internationale de I'Equipement et Matériaux pour 
l'industrie du Meuble et de la Décoration - Tél. :01/4225 7094 

8.1.-12.1.1987 - Paris - France - INTERKIT 
Salon international du Kit et du Prêt-à-Emporter pour l'Habitat 
Tél.: 01 /225 70 94 

8.1.-12.1.1987 - Paris - France 
Salon International du Luminaire - Tél. : 01 /4225 70 94 

8.1.-12.1.1987 - Paris - France - SIM 
Salon international du Meuble - Tél. : 01/4225 7094 

9.1.-11.1.1987 - Duisburg 
Réjet Professionnel Hobby, Bricolage - TéI.:0721/22901 

9.1.-12.1.1987 - Paris - France - ARTS MENAGERS 
Salon International Professionnel des Arts Ménagers 
Tél. : 01/4225 70 94 

9.1.-12.1.1987 - Florence - Italie - UOMO ITALIA 
Salon de la Mode Masculine - Tél. : 055/21 7723 

9.1.-19.1.1987 - Paris - France 
Salon International de la Navigation de Plaisance 
TéI.: 01/522 94 60 

10.1.-18.1.1987 - Munich - SUDROFA 
Salon Professionnel de la Droguerie, Parfumerie, Nature et de 
la Santé - TéI.: 071811/73221 

10.1.-15.1.1987 - Harrogate - Royaume-Uni 
Salon International du Jouet - Tél.: 01 /226 66 53 

10.1.-18.1.1987 - Copenhague - Danemark 
Salon International du Bâtiment 

11.1.1987 - Londres, Royaume-Uni 
Salon des Antiquaires 

11.1.-15.1.1987 - Bruxelles - Belgique - CMS 
Salon International de la Maroquinerie - Tél. : 02/21731 02 
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Kieintransporter von Toyota. lhnen kann man 
ailes anvertrauen: Materiai, Waren, Personen. Weii 
sie so gerâumig sind. Und so ieicht zu beladen. 
Durch niedrige Ladeflâchen, groBe Heckklappen 
und breite seitiiche SchiebetCiren. 

Toyota Nutzfahrzeuge sind die bewâhrte 

Lôsung fûr aile Transportprobieme. Ob ais Liefer -
wagen, Pick-Up, Kieinbus oder Kabinentransporter. 
Db ais Benziner oder Diesel. 

Sie sind bequem, robust und wirtschaftiich. Db 
Sie sich nun fir den wendigen Lite-Ace, den prakti-
schen Hi-Ace, den vielseitigen Dyna oder den 

L LL 

starken Hi-Lux entscheiden, im kompietten Toyota 
Transporter- P rog ram m werden auch Sie den Liefer-

lhren ganz persôniichen Erwar- 

Schauen Sie sich doch mai bei lhrem Toyota-
Hândier um. Sie sind herzlich eingeladen.... 

HILUX 
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BSt 500 S nach DIN 488 

1EMPCORE 
Betonstahi TC iV S 
ARMATURES S.A. 	SOCAM S.àr.I. 

rue du Bois 	 B.R 11 
3910 Mondercange 	4701 Pétange 
Tél. 55 17 14 	 TéI.502921 



Propositions 
d'affaires 

Les entreprises intéressées aux pro-
positions d'affaires mentionnées ci-
dessous sont priées de contacter la 
Chambre de Commerce. 

Représentations 
- Société italienne cherche représen-

tant pour la vente et la distribution 
de ses articles pour salle de bains. - Firme allemande recherche pour la 
vente d'installations d'alarmes pour 
voitures, un représentant/ importa-
teur pour le Grand-Duché de 
Luxembourg. 

- Fabricant d'engins de transport et 
de manutention pour usage interne 
en entreprise industrielle, commer- 
ciale et de service, recherche par- 
tenaire pour offrir et vendre sa pro- 
duction sur le marché luxembour- 
geol s. 

- Entreprise allemande, constructeur 
de moteurs oscillants, hydrauliques 
et pneumatique, recherche repré-
sentant spécialisé pour la vente au 
Luxembourg et en Belgique. 

- Entreprise allemande recherche 
pour le Luxembourg et la Belgique 
un représentant pour la vente de ses 
articles: coupes, médailles, tro-
phées, articles en étain. 

- Fabricant de fermetures de portes 
cherche représentant pour la vente 

de nouveaux systèmes brevetés de 
fermetures de sécurité à verrouil-
lage multiple pour le Luxembourg. - Société allemandefabricant de sys-
tèmes d'acheminement (industrie 
chimique, pharmaceutique, cosmé-
tique et alimentaire) cherche im-
portateur pour le Luxembourg. 

- Producteur allemand de produits 
d'entretien ménager recherche un 
représentant général pour com-
mercialiser les produits au Luxem-
bourg et en Belgique. 

- Fabricant pakistanais de produits 
en cuir (articles de sport, gants, 
blousons) et d'articles de quincail-
leries cherche un représentant 
grossiste. 

Que faut-il pour une bonne 
gestion de fortune? 

une expérience intepuationale 
un savolpffliaupe éprouvé 

un sepvice Depsonnalise 
La gestion de fortune est une affaire de spécialistes: 
les banquiers suisses possèdent une grande expérience 
dans ce domaine. 
Dès notre fondation, une clientèle internationale exigeante 
est suivie par nos experts. 
A Luxembourg, vous pouvez aussi bénéficier de notre 
service de conseil. 

M. L. Ottaviani - Directeur 
MM. P.F. De Vita, Ch. Genson - Sous-directeurs 
6, Avenue Marie-Thérèse!Luxembourg 
tél. 4615 66-7-8 

L  Ëj~ Banque du Gothapd 
Lugano, Zurich, Chiasso, Lausanne, 	 l'expérience dans la gestion de fortune 
Locarno, Luxembourg, Nassau 

13 



Erweîterung der Electrolux-Werke in Hosingen 

Am Dienstag, dem 22. Oktober 1986, 
weihte die schwedische Firma Elec-
trolux, in Anwesenheit von zahlrei-
chen Persônlichkeiten aus Politik und 
Wirtschaft, die offizielie Erweiterung 
ihres Werkes in Hosingen ein und gab 
gleichzeitig die Planung einer Werk-
zeugfirma in Luxemburg bekannt. 

1m Jahre 1983 wurde die Firma Cam-
ping Freeze von Electrolux, die eben-
falls Produktionsstàtten in Vianden 
unterhàlt, ùbernommen. Das Hosin-
ger Werk zàhit zur Zeit 35-40 be-
schaftigte Personen. Die Produkte, 
die in Hosingen produziert werden, 
d.h. Lagerungs- und Transportkûhl-
schrànke ftir impfstoffe, befinden 
sich in einer steigenden Marktent-
wicklungsphase. Eine interessante 
Nachfoigeentwicklung ftir die Impf-
stoffe sind KLihlboxen fur Lagerung 
und Transport von Blut, sowohi f r 
miiitàrische ais auch f r zivile Zwe-
cke. Seit einigen Jahren produziert 
die Firma gleichstrom-kompressor-
getriebene Khlschrànke und Boxen 
vor ailem fur Touristenbusse. 

Geust 	und 

Das grôFte Entwickiungsprojekt, das 
Dieseiprojekt, wird im nàchsten Jahr 
aus den Laborraumen in die Produk-
tion kommen. 

Der Hauptgrund f r den Ausbau des 
Betriebes in Hosingen ist ein Rota-
tionsgiefzentrum aufzubauen. Sàmt-
liche Rotationsmaschinen sind jetzt 
in Hosingen konzentriert, um eine op-
timale Fertigung zu bekommen. In-
vestitionen in eine Granulatmùhle, 
Einfàrbungsausrùstung und eine mo-
derne Infrastruktur zwischen den 
Maschinen wird Hosingen zu einem 
sehr konkurrenzfàhigen Rotationsbe-
trieb werden lassen. 

Die Konzernleitung hat neulich be-
schiossen, dais eine Werkzeugfirma 
namens ,,Electrolux-Tooling 
Luxembourg", auf die Entwicklung 
und Hersteilung von Produktions-
werkzeugen f"r Prototype speziali-
siert, in Luxemburg gegrûndet wird. 
Es handeit sich hierbei um Spritz-
guR-, Tiefzieh-, Schaumform- und 

Rotationswerkzeuge. Obwohi die 
Firma in erster Linie mitteieuro-
paische Electrolux-Fabriken bedie-
nen solI, wird sie auch auRerhalb der 
Electrolux-Gruppe tâtig werden. 

Um den Aktivitàtsstart am 1. Februar 
1987 zu ermôglichen, wird mit Um-
bau und lnvestitionsaktivitàten sofort 
angefangen. Electrolux hat im Jahre 
1986/1987 47 Miilionen Flux in Ge-
baude und 40 Miilionen Flux in Ma-
schinen und Werkzeuge investiert. 

Es ist vorgesehen, daR Electroiux-
Tooling im kommendenJahr 10 Mit-
arbeiter beschàftigen wird. 

En cas de changement 
d'adresse, veuillez bien 
nous en informer. 

Chambre de Commerce 
B.P. 1503 
Luxembourg 
Téi. 43 58 53 

Mat erie 

embourg 
Wordplex Information Systems 
einer der fiihrenden Hersteller 

von Text- und Biirokommunikationssystemen 

5, rue de l'Industrie 
L-1811 Luxembourg 	 k 

Té!.: 49 61 67 / TIx: 3324 WPX 
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Il transporte le Plus. 
Et boit le moins* 
570kg et 5,3 litres aux 100. 

Pas facile i remplir, le C 15 de Citroén. Il a 
une capacité de 570kg. Ce qui vous fait 40 bacs 
de bière par exemple, ou 1400 boîtes de Coca 
si vous êtes aussi sobre que lui. 

Car la version diesel) 1769cm 3 ), c'est 5,3 li-
tres qu'il consomme à mi-charge. En version es-
sence (1 124 cm 3 ), pas d'excès non plus: 6,6 litres 

Vous voyez, il sirote. Ce qui n'empêche 
pas ic punch. En version diesel, il atteint le 133. 
Et ii trouve son couple de 11,4 mkg 2000 
tours/minute. 

Entretien tous les 898 

22.500km t 
/Çume 1801/ 

Terminons par deux autres 2,67 m 3  

points forts intéressants. 1156 

Le confort: il a celui de la Visa, 
bref d'une berline. Lentretien: 
il a lieu tous les 20.000km (essence) et 
22.500km (diesel). 

Vous voyc:, il a toutes les vertus. Ça s'arrose. 

CITROÉ"' N C 15 



'liargent 
c 'est notre 

m.tier, 
ne le placez pas 
sans nous consulter 

KREDIETBANK 
S.A. LUXEMBOURGEOISE 

votre partenaire 

Luxembourg 
43, boulevard Royal 	tél. 47971 37, rue Notre-Dame 

Echternach 
23, place du Marché tél. 729021 

Esch-sur-Alzette 
7, rue Xavier Brasseur tél. 541981 

Ettelbruck 
4, avenue J.-F. Kennedy. tél. 81277 


